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4. Sitzung des Quartiersbeirats Nördliche Johannstadt 

07.09.2016, 18.00-21.00, Bundschuhtreff 

Anwesende Beiratsmitglieder: 

 Ursula Bleul, Seniorin 

 Marco Dziallas, Vertreter des Ortsbeirats Altstadt 

 Ulrike Cadot-Knorr, Geschäftsführerin JohannStadthalle e.V. 

 Christian Ecklebe, Architekt, Mitglied Schokofabrik e.V. 

 Yvonne Grun, Leiterin Immobilienservice Region Dresden Mitte, Vonovia SE (TOPs 3/4) 

 Thomas Helt, Inhaber optic studio 

 Nicole Hempel, Sozialarbeiterin bei der Lebenshilfe Dresden e.V. 

 Thomas Pietsch, Teamassistent, Mitglied Verband der Körperbehinderten der Stadt Dresden 

 Mandy Pretzsch, stellvertr. Ortsamtsleiterin Altstadt / Neustadt in Vertretung für André Barth 

 Bernd Sauer, Inhaber Foto Sauer 

 Andrea Schubert, Vertreterin des Ortsbeirats Altstadt (ab TOP 4) 

 Daniela Tonk, Geschäftsführerin Johannstädter Kulturtreff e.V. 

 Angela Wenk, Schulleiterin 102. Grundschule Johanna 

 Claudia Windisch, Mitarbeiterin genossenschaftliches Leben WGJ e.G. 
 

Sonstige Anwesende: 

 Anke Ostermeyer, Stadtplanungsamt Dresden 

 

Sitzungsleitung und -protokoll: 

 Matthias Kunert, Quartiersmanagement Nördliche Johannstadt 

 Christina Eppers, Quartiersmanagement Nördliche Johannstadt 
 

Abwesende Beiratsmitglieder:  

 Heike Heubner-Christa, Geschäftsführerin Kinderschutzbund Dresden e.V. 

 Andreas Kochte-Donath, Schulsozialarbeiter VSP e.V. 

 Olga Sperling, Koordinatorin Außenstelle Johannstadt, Ausländerrat Dresden e.V. 

 Irina Urban, Bautechnikerin, Mitglied Landsmannschaft der Deutschen aus Russland e.V. 
 

Tagesordnung: 

18.00  TOP 1 - Begrüßung, Feststellung Beschlussfähigkeit  

18.15 TOP 2 – Abrechnungs- und Umsetzungsstand Verfügungsfondsprojekte 

18.30 TOP 3 – Kenntnisnahme Änderung Örtliche Richtlinie Verfügungsfonds 

18.45 TOP 4 - Beratung und Beschlüsse zur Verwendung des Verfügungsfonds 

19.30  Pause 

19.45 TOP 5 – Aktuelle Informationen aus dem Stadtteil 

20.45 TOP 6 – Sonstiges, nächste Sitzung 
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TOP 1 - Begrüßung, Rückblick Stadtteilcafé, Feststellung Beschlussfähigkeit 

Matthias Kunert begrüßt im Namen des Quartiersmanagements die Teilnehmenden der 4. Sitzung 
des Quartiersbeirats Nördliche Johannstadt im Bundschuhtreff. Der den meisten Teilnehmenden 
bislang noch unbekannte Bundschuhtreff wird vom JohannStadthalle e.V. verwaltet. Seine Angebote 
(z.B. offener Nachbarschaftstreff, Philosophiercafé, Rhethorikclub, Seniorensprechstunde, 
Englischanfängerkurs, ab Oktober 2016 auch Repaircafé) sind offen für jedermann.  

Zur Sitzung wurde fristgemäß am 31.08.2016 eingeladen. Matthias Kunert stellt die Beschlussfähig-
keit fest: Zu Beginn der Sitzung sind 12 der 18 Beiratsmitglieder anwesend. Die Tagesordnung wird 
angenommen.  
 

TOP 2 – Abrechnungs- und Umsetzungsstand Verfügungsfondsprojekte 

Anhand von Fotos und Abrechnungsdaten werden die (Zwischen-)Ergebnisse der bei der letzten 
Sitzung beschlossenen Projekte vorgestellt (siehe Folien 4-8). Im Projekt „Malerseitige Instandsetzung 
von Fluren und Klassenräumen“ werden Restmittel bis Ende des Jahres noch für die Instandsetzung 
weiterer Räumlichkeiten genutzt. Die Projekte „Stoff auf dem Kopf“ und „Anfängerkurs Deutsch als 
Fremdsprache“ werden bis Jahresende abgeschlossen und abgerechnet.  

Für das Projekt „Interkulturelles Nachbarschaftscafé / Café Halva“ ermöglichte ein Sponsoring der 
Vonovia die Schließung des Finanzierungsdefizits in Höhe von 1.989,68 EUR, das infolge der Kürzung 
der beantragten Förderung durch den Verfügungsfonds aufgetreten war. Im Projekt „Interkulturelles 
Nachbarschaftsstraßenfest / BönischPLATZ für alle“ wurden aufgrund einer sparsameren Mittelver-
wendung und der erfolgreichen Einwerbung projektbezogener Spenden der WGJ (500 EUR), 
DREWAG (500 EUR) und Stadtreinigung Dresden  (113 EUR) gegenüber der bewilligten Förderung 
rund 1.900 EUR eingespart, die nunmehr zur Förderung anderer Projekte zur Verfügung stehen.  
 

TOP 3 - Kenntnisnahme Änderung Örtliche Richtlinie Verfügungsfonds 

Matthias Kunert informiert über die in Abstimmung mit dem Stadtplanungsamt vorgenommenen 
Änderungen der Richtlinie betreffend: 

 § 5 Nr. 2: Wirtschaftlichkeit bei der Umsetzung 

 § 5 Nr. 7: Nachweisführung von Eigenbeiträgen 

 Änderung der Formulare Kosten- und Finanzierungsübersicht in Projektantrag und 
Verwendungsnachweis im Hinblick auf die Darstellung von Eigenbeiträgen 

Rückfragen gibt es keine. Da es sich um Änderungen / Präzisionen der Zuwendungsvoraussetzungen 

handelt, muss der QB nach § 6 Nr. 3 der Richtlinie diese nicht beschließen, sondern wird darüber nur 

in Kenntnis gesetzt. Die geänderte Richtlinie tritt nach Unterzeichnung durch die Sprecherin des 

Quartiersbeirats, das QM und das Stadtplanungsamt in Kraft. 

 

TOP 4 - Beratung und Beschlüsse zur Verwendung des Verfügungsfonds 

Zum derzeitigen Abrechnungsstand stehen im nichtinvestiven Bereich aus dem Verfügungsfonds-
budget 2016 Restmittel in Höhe von 4.162 EUR zur Verfügung, über deren Verwendung im Rahmen 
der heutigen Beiratssitzung entschieden werden kann.  
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Auf den Projektaufruf des Quartiersmanagements gingen drei Projektanträge über ein Zuschussvolu-
men von insgesamt 4.399 EUR ein, die den Beiratsmitgliedern vorliegen. Christina Eppers stellt 
anhand der Folien 13-15 die eingegangenen Projektanträge vor, wobei die folgenden Rückfragen 
diskutiert wurden: 

1. Ballroom-Talk: 

 Zeitplan: Die Durchführung und Aufzeichnung der Talkshow ist für Dezember 2016 geplant.  

 Themensetzung:  Das Thema steht noch nicht konkret fest, soll aber Stadtteilrelevanz haben. Als 
Oberthema ist derzeit „Heimat“ in Diskussion. Die Veranstalter sind bereit, die Themensetzung 
auch mit dem Beirat abzustimmen. 

 Gäste: Die Gäste der Show - VertreterInnen aus Politik, Wirtschaft, Wissenschaft und Kultur - 
wurden bislang noch nicht konkret benannt. Kostenseitig sind je ein Gast aus Berlin, München 
und Leipzig eingeplant. Für die musikalische Umrahmung ist die Banda Communale im Gespräch.  

 Nachhaltigkeit: Aus der Pilotveranstaltung soll im Erfolgsfall eine regelmäßige Veranstaltungsrei-
he entwickelt werden. Die Finanzierung der Folgeveranstaltungen soll über Werbeeinnahmen, 
Spenden und andere Fördermittel erfolgen.  

2. Barockmusikalische Nachmittage in der Schokofabrik  

 Keine Fragen 

3. Fest des Friedens. Für alle. 

 Keine Fragen  

Der Beschlussvorschlag des Quartiersmanagements sieht vor, das Projekt „Barockmusikalische 
Nachmittag“ gekürzt um drei Banner (-240 EUR) und die beiden anderen beantragten Projekte in der 
beantragten Höhe abzgl. evtl. erzielter Einnahmen zu fördern. Vorbehaltlich einer Abfinanzierung 
aller bewilligten Mittel könnten dann in diesem Jahr aus öffentlichen Mitteln keine weiteren Verfü-
gungsfondsprojekte mehr gefördert werden. Einziger weiterer bislang für dieses Jahr in Aussicht ge-
stellter Projektantrag ist eine Wiederholung des Johannstädter Fußballturniers, für dessen Finanzie-
rung dann ggf. private Spenden eingeworben werden müssten.  

In der Diskussion wird ausschließlich der Projektantrag Ballroomtalk kontrovers diskutiert, und zwar 
hinsichtlich: 

 Konkretheit: Für einige Beiratsmitglieder ist der Antrag noch zu unkonkret. Für eine Beurteilung 
werden mehr Details (Thema, Gäste, etc.) gewünscht.  

 Unklarer Stadtteilbezug: Sowohl bei Themensetzung als auch Gästen ist unklar, wie der ange-
strebte Stadtteilbezug hergestellt werden soll. Hinterfragt wird insbesondere, wie Gäste aus Ber-
lin, München und Leipzig zu einer Talkshow über die Johannstadt passen.  

 Wirksamkeit im Stadtteil: Es wird diskutiert, wie über die geplanten 30 BesucherInnen im Studio 
mehr Menschen im Stadtteil erreicht werden können (z.B. durch öffentliche Vorführungen der 
Aufzeichnung etwa im Café Halva oder in der JohannStadthalle). 

 Imagewirkung: Umstritten ist, inwieweit das Projekt wie geplant eine positive Imagewirkung für 
den Stadtteil bringen kann. Als positiv werden dabei die geplante Hochwertigkeit der Produktion 
und die hohen Clickzahlen vorangegangener Aufzeichnungen gewertet. Nach Auffassung einiger 
Beiratsmitglieder habe bislang jedoch noch keine Fernsehsendung ein Stadtteilimage verbessert. 
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Zusätzliche Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit, etwa eine Zusammenarbeit mit Dresden-
Fernsehen, könnten dazu beitragen, die dresdenweite Wirkung des Projektes zu erhöhen.  

 Ergebnisverwendung: Die freie Verfügbarkeit des Aufzeichnungsergebnisses auf den einschlägi-
gen Online-Plattformen für ein halbes Jahr wird als zu kurz bewertet. Eine dauerhafte freie Ver-
fügbarkeit zumindest eines Teilergebnisses wäre wünschenswert. 

 Schwerpunktsetzung der Förderung: Einige Beiratsmitglieder wünschen sich, die Fördermittel 
stärker auf konkret wirksame Aktivitäten im Stadtteil zu konzentrieren (z.B. Jugend- und Begeg-
nungsprojekte). Andere verweisen darauf, dass es bereits zahlreiche solcher Kleinprojekte gibt, 
wohingegen Projekte wie das beantragte eine neue Qualität im Stadtteil schaffen.   

 Förderung der Kreativwirtschaft: Anders als etwa die Dresdner Neustadt ist die Johannstadt bis-
lang nicht als Zentrum der Kreativwirtschaft bekannt. Die „Nutzung der Potenziale der Kreativ-
wirtschaft“ ist eines der Ziele des Grobkonzeptes für die Entwicklung der Nördlichen Johannstadt, 
zu dessen Erreichung das Projekt einen Beitrag leisten kann.  

Im Ergebnis der Diskussion wird eine Ergänzung des Beschlussvorschlags um vier Auflagen in Bezug 
auf das Projekt Ballroom-Talk vorgenommen (siehe Beschluss Nr. 6/2016). Ohne Gegenstimme spre-
chen sich die Quartiersbeiräte dafür aus, den so geänderten Beschlussvorschlag zur Abstimmung zu 
bringen. Von der Beschlussfassung werden Frau Tonk (Johannstädter Kulturtreff) und Herr Ecklebe 
(Schokofabrik e.V.) als befangen ausgeschlossen. Die verbleibenden 12 stimmberechtigten Mitglieder 
treffen mit 10 Dafür-Stimmen, keiner Gegenstimme und zwei Enthaltungen folgenden Beschluss:  

Beschluss Nr. 6/2016: Der Quartiersbeirat „Nördliche Johannstadt“ beschließt die Förderung der fol-
genden Projekte aus dem Verfügungsfonds 2016 / kommunaler Eigenanteil: 

Projekt Zuwendung 

1. Ballroom-Talk* (Johannes Gerstengarbe)  2.170,00 € 

2. Barockmusikalische Nachmittage (Yasushi Iwai) 1.154,00 € 

3. Fest des Friedens. Für alle. (Johannstädter Kulturtreff) 835,00 € 

Summe: 4.159,00 € 

 

* Auflagen: (1) Herstellung der Stadtteilrelevanz bei Thema und Gästen in Abstimmung mit dem QM,  
(2) Stärkung der Öffentlichkeitsarbeit im Stadtteil (z.B. Beteiligung an Themenabenden etwa im Café 
Halva, in der JohannStadthalle, etc.), (3) freie Verfügbarkeit eines Filmausschnitts auf www.qm-
johannstadt.de; (4) Aktivitäten zur dresdenweiten Bekanntmachung des Ergebnisses (z.B. Dresden-
Fernsehen) 

 
Auf Antrag von Frau Wenk sprechen sich die Quartiersbeiräte zudem dafür aus, einen Beschlussvor-
schlag zur Abstimmung zu bringen, der vorsieht, zukünftig Antragstellern von Verfügungsfondsprojek-
ten die Gelegenheit zu geben, ihre Projektanträge im Quartiersbeirat selbst kurz zu erläutern. Da hier-
für eine Änderung der Geschäftsordnung des Beirats erforderlich ist, treffen alle 14 stimmberech-
tigten Mitglieder des Quartiersbeirats einstimmig den folgenden Beschluss: 

Beschluss Nr. 7/2016: Der Quartiersbeirat „Nördliche Johannstadt“ beauftragt das Quartiersmanage-
ment, zur nächsten Sitzung einen überarbeiteten Entwurf der Geschäftsordnung zum Beschluss vor-
zulegen, der eine max. 5-minütige Präsentation von Anträgen für Verfügungsfondsprojekte und die 
Klärung von Rückfragen in der beschließenden Beiratssitzung durch die Antragsteller ermöglicht. 
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TOP 5 – Aktuelle Informationen aus dem Stadtteil  

1. Entwicklung Einkaufszentrum / Dienstleistungsgebäude 

Frau Ostermeyer berichtet, dass das Stadtplanungsamt nach dem Scheitern der Verkaufsverhand-
lungen zwischen Aldi und Konsum weiter mit beiden Parteien im Gespräch steht. Konsum sei der 
Standort wichtig, eine Standortaufgabe sei nicht beabsichtigt. Im Hinblick auf das Dienstleistungs-
gebäude sieht der B-Plan vor, die vorhandenen Baulinien aufzunehmen, weshalb aus städtebaulicher 
Sicht ein Neubau gegenüber einer Erhaltung des vorhandenen Gebäudes präferiert wird. 

Frau Grun ergänzt, dass die Vonovia nach der Fusion aus GAGFAH und Deutscher Annington die Ver-
kaufsentscheidung für das in ihrem Eigentum befindliche Dienstleistungsgebäude nochmals auf den 
Prüfstand gestellt habe, die Fläche jedoch für eine eigene Entwicklung zu klein sei. Die Vonovia sei 
deshalb weiter verkaufsbereit gegenüber Aldi bzw. Konsum, und beide Parteien hätten bereits 
Interesse signalisiert.  

2. Entwicklung Stadtteilhaus / Grünfläche hinter Einkaufszentrum 

Frau Ostermeyer berichtet, dass das Stadtplanungsamt eine Studie beauftragt hat, die auf der Grund-
lage des von der STESAD erstellten Raumkonzeptes verschiedene Varianten der Flächennutzung 
(Stadtteilhaus, Außenanlagen, öffentliche Freifläche, Wegebeziehungen und Parken) untersuchen 
soll. Das Ergebnis soll öffentlich vorgestellt und diskutiert werden und anschließend die Grundlage für 
die weiterführende Planung bilden. Das Stadtplanungsamt rechnet nicht mit einem Baubeginn vor 
2018 / 19.   

3. Ersatzneubau Turnhalle / Unterstützung der Schulen 

Frau Ostermeyer berichtet, dass in Abstimmung von Schulverwaltungsamt, Stadtplanungsamt und 
Haushalt die Finanzierung für den Ersatzneubau der Turnhalle an der 102. Grundschule Johanna 
einschließlich der Instandsetzung der Außenanlagen in Rekordgeschwindigkeit gesichert werden 
konnte. Mit einem Baubeginn ist dennoch nicht vor 2018 zu rechnen.  

Herr Kunert informiert, dass zur weitergehenden Unterstützung der Schulen im Fördergebiet ein 
gemeinsamer Termin der Schulleiterinnen der 101. Oberschule sowie der 102. Grundschule, der 
Schulsozialarbeit, des Stadtplanungsamtes und des Quartiersmanagements angeregt wird. An dem 
Termin wird auch Andrea Schubert als Vertreterin des Quartiersbeirats teilnehmen. Ziel des Ge-
sprächs soll es sein, eine abgestimmte Bedarfsliste zu erarbeiten und mögliche Vorgehensweisen zur 
Unterstützung zu erörtern.  

4.  Erarbeitung Entwicklungskonzept (Feinkonzept) / Verlängerung Durchführungszeitraum 

Frau Ostermeyer informiert, dass seit heute ein neuer Arbeitsstand zum Feinkonzept vorliegt, der 
morgen über das Quartiersmanagement auch den Quartiersbeiräten weitergeleitet wird. Anmer-
kungen, Änderungen und Ergänzungen können dann bis 23.09. eingebracht werden. Weitere Än-
derungen im Anschluss im Rahmen der Ämterbeteiligung, des Geschäftsbereichsumlaufs, der OB-
Dienstberatung, des Ältestenrates und der Ausschüsse sowie des Stadtrats sind möglich. 

Das Stadtplanungsamt strebt an, mit dem nächsten Fortsetzungsantrag zum Soziale-Stadt-Programm 
den Entwurf des Konzeptes bei der Sächsischen Aufbaubank (SAB) einzureichen, selbst wenn dieses 
bis dahin noch nicht im Stadtrat beschlossen sein wird.  

Um langfristige Projekte wie das Stadtteilhaus im Rahmen des Soziale-Stadt-Programms umsetzen zu 
können, soll mit dem nächsten Fortsetzungsantrag eine Verlängerung des Durchführungszeitraums 
beantragt werden.  
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5. Rückblick Informationsveranstaltung Kriminalprävention in der Johannstadt 

Herr Kunert berichtet, dass am 5.9. rund 50 JohannstädterInnen in die JohannStadthalle gekommen 
waren, um sich über die Sicherheitslage und die bestehenden Präventionsmöglichkeiten zu informie-
ren. Einleitend machte Herr Leipnitz, Leiter des Polizeireviers Dresden-Mitte, anhand der Kriminal-
statistik deutlich, dass die Johannstadt ein vergleichsweise sicherer Stadtteil ist. Im Anschluss wurden 
verschiedene Präventionsmaßnahmen für Mieter, Eigentümer und Gewerbetreibende vorgestellt. Die 
Themen der folgenden regen Diskussion reichten vom Einbruchsschutz über Vandalismus bis zur 
Verkehrssicherheit. Das Quartiersmanagement stellt wichtige Ergebnisse ins Internet ein. 

6. Ausblick Stadtteilspaziergänge 

Herr Kunert berichtet, dass am Freitag, 9.9., und Montag, 19.9., zwei Stadtteilspaziergänge zum 
Thema „Wie gestalten wir unseren Stadtteil seniorengerecht(er)?“ stattfinden. Beide Spaziergänge 
enden mit einem gemütlichen Ausklang, der erste im Bundschuhtreff und der zweite im Johann-
städter Kulturtreff / Café Halva. Die Aktivität wird in Zusammenarbeit vieler Akteure geplant und 
umgesetzt: Die Finanzierung des gemütlichen Ausklangs wird durch WGJ und Johannstadthalle 
(Nordost) und Vonovia (Südwest) übernommen, die Verteilung der Flyer und Plakate erfolgten durch 
WGJ, Vonovia und Kulturtreff; Frau Becker von Senioren wohnen im Stadtteil (SWIS) und Frau Bleul 
aus dem Quartiersbeirat haben beide Routen getestet, und Frau Schubert und Frau Windisch unter-
stützen die Dokumentation der Ergebnisse. Die Quartiersbeiräte werden gebeten, die Spaziergänge in 
ihrem Umfeld nochmals zu bewerben. Wünschenswert wäre, wenn neben deutschstämmigen Senior-
Innen auch Menschen mit Migrationshintergrund erreicht werden könnten. Frau Pretzsch bietet an, 
die Informationen im Verteiler der Altstädter Dialogs zu verbreiten.  

7. Förderprojekt „Wir leben jetzt hier“ 

Da die Informationsangebote des Quartiersmanagements (darunter der Angebotsatlas: Wer bietet 
welche Angebote für welche Zielgruppen an?) bislang nur in Deutsch, nur online und nicht immer in 
gut lesbarer und leicht verständlicher Sprache vorliegen, hat das Quartiersmanagement in Zusam-
menarbeit mit dem Büro der Gleichstellungsbeauftragten der Landeshauptstadt Dresden das o.g. 
Förderprojekt eingeworben. Im Rahmen des von der Landesdirektion Sachsen geförderten Projektes 
sollen unter möglichst intensiver Einbindung von Menschen aus dem Stadtteil: 

1. die Kerninhalte der Internetplattform www.qm-johannstadt.de in die im Gebiet am 
häufigsten gesprochenen Fremdsprachen Russisch, Arabisch und Farsi übersetzt werden,  

2. ein mehrsprachiger Infoflyer zur Bewerbung der übersetzten Plattform erstellt werden (5.000 
Exemplare), 

3. eine ca. 100-seitige Broschüre als Stadtteilführer in Deutsch, Format A5 quer, gedruckt 
werden (2.500 Exemplare). 

Seitens des Quartiersmanagements wird ein erster Gliederungsentwurf zur Diskussion gestellt. Da die 
Mittel noch in 2016 verausgabt werden müssen, erfolgt die Umsetzung in einem knappen Zeitplan. 
Um dennoch ein attraktives Ergebnis zu erzielen, werden die Quartiersbeiräte gebeten:  

o Anmerkungen und Hinweise zum vorgeschlagenen Aufbau zu geben, 

o zu porträtierende Personen aus dem Stadtteil vorzuschlagen (möglichst Querschnitt der 
Gebietsbevölkerung), 

o Hinweise zu möglichen HelferInnen im Stadtteil (für Interviews, Texte, Fotos, Übersetzung) zu 
geben, 

o wo zutreffend, zeitnah nach schriftlicher Abfrage des Quartiersmanagements für die Dar-
stellung der eigenen Einrichtung Informationen und Fotos (möglichst mit Menschen und 

http://www.qm-johannstadt.de/
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Einverständniserklärung für die Veröffentlichung) zurückzusenden (Wer sind wir? Was bieten 
wir für welche Zielgruppen an? Wie erreicht man uns?), 

o Feedback zu Zwischenständen zu geben und bei der Verbreitung von Broschüren und Flyern 
im Gebiet Unterstützung zu leisten.  

8. Vereinsgründung 

Eine Reihe von Gründen gab Anlass, über den Auf- und Ausbau einer Art Freundeskreisverein der 
Nördlichen Johannstadt nachzudenken. Dieser könnte insbesondere hilfreich sein im Hinblick auf: 

o die Fortführung / Verstetigung des Quartiersmanagements nach Programmende, 

o die Einwerbung von Spenden für Verfügungsfonds oder Einzelprojekte gegen Spendenbe-
scheinigung (momentan nur projektbezogen möglich, wenn Antragsteller gemeinnütziger 
Verein ist), 

o die rechtliche Absicherung von Gemeinschaftsaktivitäten mit vielen Beteiligten  
(z.B. BönischPLATZ für alle), 

o die Herausgabe von Publikationen (z.B. halbjährliche Stadtteilzeitung, Stadtteilführer etc.), 

o die Einbindung von EhrenamtlerInnen. 

Daher regt das Quartiersmanagement an, über die Neugründung eines solchen Vereins bzw. die 
entsprechende Aufgabenerweiterung eines existierenden Vereins nachzudenken.  

Aufgrund seiner zukünftig zentralen Rolle im neuen Stadtteilhaus scheint der Johannstädter 
Kulturtreff e.V. prädestiniert für eine solche Aufgabe. Frau Tonk führt aus, dass hierzu noch keine 
vereinsinterne Meinungsbildung erfolgte. Ggf. müsste die Satzung geändert werden bzw. ein 
separater Förderverein gegründet werden. Eine vertiefende Diskussion des Themas wird auf eine der 
nächsten Sitzungen vertagt.  
 

TOP 6 - Sonstiges 

Die nächste Quartiersbeiratssitzung findet am Mittwoch, den 23.11.2016, 18-21 Uhr, im Café Halva 
im Johannstädter Kulturtreff statt.  

Geplante Tagesordnungspunkte sind:   

• Umsetzungs- und Abrechnungsstand der beschlossenen Verfügungsfondsprojekte 

• Ggf. Beschluss weiterer Verfügungsfondsprojektanträge bei vorliegenden Anträgen und 
Restmitteln bzw. eingeworbenen Spenden 

• Änderung der Geschäftsordnung gem. Beschluss Nr. 7/2016 

• Ausgewählte Bürgeranliegen (QM) 

• Sonstiges / aktuelle Informationen aus dem Stadtteil 

• Weihnachtlicher Ausklang 

Das QM weist auf die laufende Ausschreibung des Dresdner Integrationspreises hin. Gesucht werden 
„vorbildliche Aktivitäten des interkulturellen Engagements, die einen nachhaltigen Beitrag für ein 
vielfältiges, weltoffenes und solidarisches Miteinander in der Dresdner Stadtgesellschaft leisten“. Der 
Preis ist mit 5.000 EUR dotiert. Bewerbungen und Vorschläge von Initiativen, Vereine, Verbände und 
Unternehmen können bis 02.10.2016 unter www.dresden.de/integrationspreis eingereicht werden.  

Weitere Anliegen für den Tagesordnungspunkt „Sonstiges“ gibt es nicht. 

Die Sitzung endet um 21.05 Uhr.  

http://www.dresden.de/integrationspreis

